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Einige Kenntnisse aus der Erdbeschreibungen ^
besondere von unserem Vaterlande .

^ hr habet gewiß schon öfter von verschiedenen
Städten und Ländern reden gehört , von denen ihr

nicht einmahl wußtet , wo sie liegen ; oder ihr habet
in manchen Büchern etwas von fremden Welttheilen
und ihren Bewohnern gelesen , die ihr gar nicht kennet .
War es euch nicht unangenehm , von allen diesen Wis¬
sens würdigen Gegenständen bisher noch nichts gehört

zu haben ? Und wünschet ihr nicht recht sehnlich zu
wissen , wo dieses oder jenes Land liege , an welche
Länder und Reiche es gränze , welche vorzügliche Flüsse
und Berge sich in demselben befinden , welche große
Städte da angetroffen werden , welche Producte oder

Erzeugnisse dieses Land aus dem Thier - , Pflanzen - und
Mineral - Reiche hervorbringe , wer in demselben Lan¬
de regiere ?

Die Kenntniß aller dieser wissenswürdigen Gegen¬
stände erhalten wit aus der Erdbeschreibung oder Geo¬

graphie .
Es ist nicht möglich , euch eine genaue Kenntniß

aller Länder und Reiche mitzutheilen , weil ihr sonst
andere wichtigere Kenntnisse vernachlässigen müßtet .
Es ist für euch hinreichend , wenn ihr nur überhaupt
wisset , in welche Haupttheile die Erde eingetheilt wird ,
und wenn ihr ins besondere unser liebes Vaterland nä¬

her kennen lernet .
Um diele Kenntniß euch zu verschaffen , werden

wir die erschiedenen Provinzen unseres Vaterlandes

Leseb. für die ! H. Classe . I
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durchgehen . Ihr seyd begierig , euch diese Kenntnisse
zu erwerben und ihr habet auch Ursache , euch darauf
zu freuen ; denn da mancher von euch bisher nicht ge¬
wußt hat , wie es wohl eine Tagreise weit von seinem
Wohnorte aussehen mag , so betrachtet ihr jetzt die vie¬
len großen Provinzen und Reiche unseres Vaterlandes ,
und suchet das Wissenswürdigste in demselben kennen
zu lernen .

Doch ehe wir unsere Reise antreten können , müs¬
set ihr noch manches andere hören , was euch überhaupt
von der Beschaffenheit unserer Erde zu wissen nothwen¬
dig iss ; z. B. welche Gestalt unsere Erde habe , was
eine Landkarte , was ein Globus sey, was man unter
dem Nord - und Südpole , unter dem heißen , gemäßig¬
ten und kalten Himmelsstriche verstehe , u. s. w.

Ehemahls glaubte man , daß die Erde eine ebene
Fläche , und vom Meere umflossen sey, dessen Ende
niemand erreichen könne ; allein später hat man sich
aus manchen Beobachtungen und Erfahrungen über «
zeugt , daß die Erde nicht eine ebene Fläche seyn kön¬
ne , sondern daß sie einer runden Kugel gleiche . Aber ,
wird sich mancher aus euch denken , wie kann die Erde
rund seyn , da so viele Berge und Thäler sich darauf
befinden ? —. Die Bergs und Thäler könnten noch grö¬
ßer seyn , und die Erde bliebe doch rund , so wie eine
Kegelkugel rund bleibt , wenn man auch kleine Einschnitte
darauf machet , oder wenn auch Sandkörner , oder an¬
dere kleinere Erhöhungen sich darauf befinden . Eine
vollkommen glatte Kugel ist unsere Erdp auch nicht ,
sondern sie ist mit Erhöhungen und Vertiefungen ver¬
sehen , und an zweyen Seiten etwas eingedrückt .

Daß die Erde rund seyn müsse, wendet ihr bald ein¬

sehen . Wenn wir in eine entfernte Stadt reisen , so st-
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hm wir von derselben zuerst die Thurmspißen , dann

dir Thurme selbst , hieraus die Kirchen und endlich erst
die Häuser . Das würde aber nicht geschehen , wenn

die Erde eine ebene Fläche wäre ; denn dann sähen wir

die ganze Stadt auf einmahl gleich hoch vor uns lie¬

gen , und wir würden die Thürme und Häuser nur

deutlicher erkennen , je mehr wir uns der Stadt näher ,

ten . Noch begreiflicher wird dieß jenen , welche auf dem

Meere reisen . Denn obgleich dieses wie eine gerade

ebene Fläche aussteht , so erblickt man doch von einem

entfernten Schiffe zuerst nur die Spitze des Mastbau .

mes , dann die Segel , und endlich kommt das ganze

Schiff allmählich zum Vorschein .
Was aber ganz klar beweiset , daß unsere Erde

rund seyn müsse , ist dieses , daß seit 3oo Zähren meh.

rere Männer e^ unternommen haben , um die Erde

herum zu reisen . Der erste , der diese kühne , gefährliche

Reise wagte , hieß Ferdinand Mazellan . Er trat seine

Reise im Jahre i5ly an ; aber leider ! kehrte er mit

seinen Gefährten nicht wieder zurück , denn er wurde

von den wilden Einwohnern einer Insel erschlagen .

Eben so ging es einem andern Erdumssgler , dem be-

rühmten Engländer Jacob Cook. Dieser war schon zwey

Mahl glücklich um die Erde gefahren ; aber aus seiner

dritten Reise ward er im Jahre » 779 von Wilden er.

mordet . Einige dieser wüthigen Reisenden schifften ge¬

gen Osten hin , und kehrten von Westen her zurück ;

andere machten es umgekehrt . Dieses beweiset deutlich ,

daß man rund um die Erde herum gekommen seyn, daß

sie also eine runde Gestalt haben müsse.

Woraus fleht denn aber die Erde , oder woran ist

sie befestiget , daß sie nicht falle ? Ihr sehet die Sonne ,

den Mond und die Sterne ganz frey in der Lust schwe-

ZT
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hm. Eben so schwebt unsere Erde ganz frey in dem

großen Raume , der die ganze Welt umschließt . Gott
der Allmächtige hat sie so hingestellt , und erhält sie ;
er hat ihr die Bahn vorgezeichnek , auf der sie sich bewe¬

gen muß , und von der sie nie abweichet «
Die Menschen befinden sich nun auf dieser runden

Erde , und überall haben sie den Himmel über ihrem
Haupte , und unter ihren Füßen die Erde .

Ihr werdet schon Abbildungen von Menschen und

Thieren , von Häusern und Gärten gesehen haben .
Solche Abbildungen aus Papier im verkleinerten Maß¬
stabs hat man nun auch von der Erde und von den
verschiedenen Reichen und Landern gemacht ; man nennt

sie Landkarten . Eine General - Karte heißt die Abbildung
eines ganzen Erdtheiles oder Landes ; werden aber
nur einzelne Theile eines großen Landes , einzelne Pro¬
vinzen eines großen Reiches dargestellt , so heißt sie
eine Special - Karte . Eine Sammlung von Landkarten

zusammen geheftet , heißt ein Atlas .

Auf jeder Landkarte sind die vier Weltgegenden
angezeigt : Sonnenaufgang oder Osten , Sonnenunter¬

gang oder Westen , Mittag oder Süden , Mitternacht
oder Norden . Oben ist immer Norden , unten Süden ,

rechts Osten , und links Westen .
Um die Vorstellung von der Gestalt der Erde sich

recht deutlich zu machen , verfertiget man auch Kugeln in

verschiedener Größe von Holz oder Pappe , zeichnet dar¬

auf die Länder , Meere , Flüsse und andere Gegenstän¬
de , wie sie sich auf der wirklichen Erde befinden . Eine

solche Kugel nennt man einen GlSbus ,
Der äußerste Punct der Erdkugel im Norden heißt

der Nordpol , der äußerste P«: tt im Süden der Süd -
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pol . Zwischen den beyden Polen in der Mitte der Erde

denkt man sich rund um die Erdkugel eine Linie , die

man den Äquator oder die Gleichungslinie nennt , weil

sie die Oberfläche der Erde in zwey gleiche Halsten ,
in die nördliche und südliche theilet . Die Gegend der

Erdoberfläche an den beyden Seiten des Äquators wird

der heiße Himmelsstrich , die Gegend an den beyden

Erdpolen der kalte , und die Gegend zwischen dem hei¬

ßen und kalten Himmelsstriche der gemäßigte genannt ,
in welchem wir uns befinden .

Zn dem heißen ist das Clima ( die Beschaffen /

heit der Witterung ) sehr warm , oft unerträglich heiß .

Den Winter kennt man hier gar nicht ; alle Gewächse

sind stets grün , und Saat und Ernte wechsln immer

mit einander ab. Die Tage und Nächte sind hier fast

immer gleich ; wenigstens dauert der längste Tag nie

über i3 Stunden , und der kürzeste Tag hat nie weni¬

ger als 11 Stunden . Die stärksten Gewürze , die kost /

barsten Metalle und Steine , die reißendsten Thiere wer¬

den hier angetroffen .
In den gemäßigten Himmelsstrichen der nördlichen

und südlichen Halbkugel hat man pier regelmäßige

Jahreszeiten ; hier gibt es eine größere Verschiedenheit
der Tage und Nächte , eine mildere Wärme und eine

strengere Kälte , aber auch die nahrhaftesten Pflanzen ,
als Getreide , Obst , Gemüse , und viele Arten von

Hausthieren befinden sich hier .
In den kalten Himmelsstrichen an den beyden Erd¬

polen ist nur ein langer Winter und ein sehr kurzer
Sommer . Hausthiere , das Rennthier und den Hund

ausgenommen , gibt es hier gar nicht , Pflanzen nur

wenige . Bäume und Sträuche verkrüppeln vor Kalte ,

und der Ackerbau ist hier unmöglich ; nur Moose kom-



men noch fort . Dazcgsn gibt es schöne Pelzthiere , und
e- nen Überfluß von Seethieren , die oft die einzige Nah¬
rung dieser Bewohner sind . Auch die Menschen sind
hier klein und zusammen gedrückt . Alle diese Vrrände -
rungen kommen von der Richtung der Sonnenstrahlen
her . Je senkrechter diese fallen , wie dieß der Fall in
dem heißen Himmelsstriche ist , desto mehr Wärmebrin¬
gen sie hervor ; daher ist es auch im Sommer bey uns
wärmer als im Winker , weil die Sonnenstrahlen im
Sommer senkrechter aus uns herabfallen , als im Win¬
ter . In dem kalten Himmelsstriche ist die Sonne im
Winter - Monathe lang nichtzu sehen ; hingegen verschwin¬
de^ sie aber auch dort einige Zeit lang nicht in den
Tagen des Sommers .

In dem heißen Himmelsstriche würde wegen der
großen Wärme alles verschmachten müssen , wenn nicht
der weift Schopftr durch manche Mittel die Hitze mä¬
ßigte . Erstlich sind hier die Tage und Nächte ziemlich
gleich ; die warme Lust des Tages kann sich also in
den langen Nächten abkühlen . Zwextens wehen hier
das ganze Jahr hindurch regelmäßige Winde , die eben¬
falls die Hitze r ildern . Endlich tritt . in der Hälfte des
Jahres die Regenzeit ein , die hier die Stelle des Win¬
ters vertritt , und wodurch die Luft kühl und rauh wird .
Durch diese wohlthätige Regenzeit wird der ausgedörrte
Erdboden wieder erquickt und fruchtbar gemacht . Bleibt
einmahl diese Regenzeit auS, so entsteht in den frucht¬
barsten Ländern nicht selten eine große Hungersnorh .

Anders sieht es bep uns in dem gemäßigten Him¬
melsstriche aus . Die Tage und Nächte sind da sehr un¬
gleich . Regen , Sonnenschein und Wind gibt es bep uns
oft an demselben Tage . Die vier Jahreszeiten wechseln
regelmäßig mit einander ab.
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In dem kalten Himmelsstriche sind nur zwey Iah .

reszciten , ein kurzer , aber oft sehr warmer Sommer ,

und ein langer , heftiger Winter , so daß in manchen

Gegenden das Eis nie schmilzt .

Die Oberfläche unserer Erde besteht theils aus

trockenem Lande , theils aus Wasser . Die ganze Ober¬

fläche der Erde ist y Millionen Quadrat - Meilen groß .
Eine Quadrat - Meile ist eine Fläche , die Eine Meile

lang , und eben so breit ist ; die Oberfläche unserer Erde

konnte daher in y Millionen solcher Flächen eingetheilt
werden . Das feste Land beträgt nur den dritten Theil
der ganzen Erde , zwey Drittel derselben sind mit Was¬

ser bedeckt .
Das Meer strömt zwar nicht , wie ein Fluß , nach

einer gewissen Gegend hin ; aber es hat doch gewisse

regelmäßige Bewegungen . Das Wasser des Meeres

steigt durch sechs Stunden , und fällt wieder in eben

derselben Zeit . Das Fallen des Meeres heißt Ebbe , und

das Steigen Fluch . Das Meerwaffer ist salzig . Die Salz¬

theile machen , daß das Wasser des Meeres nicht so

leicht in Fäulniß übergeht , daß es im Winter nicht

so leicht gefriert , und daß es schwerer ist.
Weil bey der Erdebeschreibung viele Benennungen

vorkommen , die ihr vielleicht noch nicht kennet , so wollen

wir dieselben vorher erklären .

Das große Weltmeer oder der Ocean ist dasse «

nige Gewässer , welches alle Länder unserer Erde um-

fließt , und wovon die einzelnen Meere , wie z. B.

das rothe , das schwarze , das mittelländische Meer , nur

Theile sind .
Ein Meerbusen ist ein Theil des Meeres , der tief

in das Land hinein geht , Wird ein Theil des,Meeres
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durch das feste Land lo eingeschlossen , daß in demselben
Schiffe gegen Stürme gesichert sind , und die Waaren
bequem aus - und eingeladen werden können , so nennt
man dieß einen Hafen . Gewöhnlich hat die Natur schon
hier und da solche Hafen gemacht , und sie brauchen
bloß durch die Kunst verbessert zu werden ; wo dieß
nicht der Fall ist , werden sie mit vielen Kosten ausge -
graben , und durch große Dämme gegen die MeereSr
wellen und Stürme gesichert .

Eine Meerenge , ist ein schmaler Theil des Meeres ,
der zwischen zwey Landern durchstießt .

Ein Meerstrudel ist eine gefährliche Tiefe im Meere ,
die eine kreisförmige brausende Bewegung macht , und
die den Schiffen oft sehr gefährlich wird , weil alles ,
was in die Nähe kömmt , hineingezogen wird . Wahr . l
scheinlich kommen solche Strudel von Felsen her , die
tief im Meere stehen , und zwischen denen sich das Was¬
ser wirbelt .

Ein Landsee ist eine Sammlung vom Wasser aus
dem Lande , und ist oft viele Quadrat . Meilen groß .
Zum Unterschiede vom Meere , welches man die See
nennet , heißt ein Landsee der See . Ein Teich ist ein
kleiner Landsee .

Eine Sandbank ist ein lockerer Sandhügel im Meere ,
auf welchen die Schiffe bisweilen vom Winde ge-
trieben werden , und worauf sie nicht selten zertrüm -
mert werden . Eine Klippe ist ein Felsen im Meere ,
der oft über die Oberfläche desselben hervorragt . Wird
ein Schiff gegen eine solche Klippe getrieben , so wird
es gewöhnlich stark beschädiget , oder es fällt ganz aus -
einander . Man nennt dieß scheitern .

Eine Insel ist ein Stück Landes , ringsum mit
Wasser umgeben ; hängt es aber an einer Seite mit

-

-
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einem andern Lande zusammen , so nennt man es eine

Halbinsel .
Eine Erdenge ist ein schmaler Strich Landes , der

von einem Lande zum andern reicht , und auf beyden
Seiten vom Meere umgeben ist. Eine Erdzunge ist ein

schmales Stuck Landes , das sich weit in das Meer hin¬
ein erstreckt .

Ein Vorgebirge ist die felsige Spitze eines Landes ,
die in das Meer hineingeht .

Das trockene Land aufunserer Erde ist nicht allent »

halben eben , sondern Gott wollte , daß auf derselben

mancherley Erhöhungen entstehen sollten , die man Hü¬
gel nennet , wenn sienicht von beträchtlicher Große sind .
Große Hügel nennt man Berge . Eine an einander Han¬
gende Reihe von Bergen heißt man ein Gebirge . Nicht
alle Gebirge sind gleich alt . Diejenigen , welche gleich
bey der Schöpfung entstanden sind , und die einen fe¬

sten Kern vorzüglich von einer Steinart . diemanGra ,
nit nennet , haben , heißen Ilrgebirge . Sie sind gleich ,
sam die Knochen des Erdkörpers , und dienen ihm zur
größeren Festigkeit Nebst den Urgebirgen findet man
andere Steinschichten von Thon , Kalk u. s. w- die
man Gang oder Flötzgebirge nennt . In diesen trifft man
die Metalle an , so wie verschiedene Thier - und Wan -
zenkörper , die seit vielen Jahrhunderten dort verschüttet
lagen , und in Stein »hergegangen sind. Man nennet

sie Versteinerungen .
Manche Berge sind entstanden , wenn allerhand

in der Erde befindliche brennbare Materien sich entzün¬
deten , eine Äffnung durch die Erde machten , und
als eine glühende , verbrannte und geschmolzene Masse
in die Luft geworfen wurden , die sich nach und nach
zu einem Berge anhäuften . Solche Berge , die noch
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dergleichen Materien auswerfen , nennet man Vulca -
ne , oder feuerspepeHde Berge ; wenn sie seit längerer
Zeit zu toben aufgehört haben , heißen sie ausgebrannte
Vulcane . <

Die Berge sind von ungleicher Höhe . Viele dar¬
unter verbergen ihre Gipfel in den Wolken , und man -
che sind über eine deutsche Meile hoch. Die Spitzen der
hohen Berge sind zu allen Jahreszeiten , auch in den
heißesten Ländern , mit Eis und Schnee bedeckt , weil
die Kälte der Luft immer zunimmt , je höher man kommt .
Zuweilen gefriert auf solchen Bergen der schmelzende
Schnee plötzlich zu Eis ; es häuft sich neuer Schnee
darauf , der gleichfalls Eis wird , und so entstehen ganze
Berge au § bloßem Eise. Mannennet solche Berge Glät -
scher. Wenn die auf oder untergehende Sonne ihre
Strahlen auf die EiSkopfe solcher Glätscher wirst , so
gibt dieß einen Anblick , dessen Pracht niemand beschrei -

'

den kann .
Die Gebirge gewahren un § überhaupt viele und

große Vortheile . Sie geben unserem Erdkörper Festig¬
keit , sie sind die großen Vorraths . Kammern , in wel¬
chen Gott das heilsame Luellivasser aufbewahret , denn -
aus ihnen entstehen fast alle Bäche , Flüsse und Strö « ,
me; in ihrem Innern werden unermeßliche Schätze von
Metallen , Steinen , Steinkohlen und andern Minera¬
lien bereitet ; auf ihrer Oberfläche wachsen die heilsam - !
sten Arzeneyen , da sprossen die saftigsten Kräuter für
weidende Herden hervor , da gedeihen die dichtesten
Wälder , da keimen und reifen die herrlichsten Trauben
und die schönsten Oliven ; sie sind die besten Bollwerke ge¬
gen die Fluchen des Meeres , die sonst tiefer in das
Land eindringen , und die lockere Erde mit sich fortreißen f
würden .
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Aus der Oberfläche der ganzen Erde leben beyläu¬

fig kaufend Millionen Menschen . Gleichwohl sind der

Menschen noch immer nicht zu viele auf der Erde . Die

Erde könnte vielleicht vier Mahl mehr Menschen ernäh¬

ren , als gegenwärtig auf derselben leben . Diese Men¬

schen sind durch Bildung , Farbe , Größe und Festig¬

keit deS Körpers , durch Sprache , Tracht und Lebens -

ark , durch Sitten und Gebräuche von einander sehr

verschieden .
Die meisten Bewohner der Erde leben in gewissen

gesellschaftlichen Verbindungen beysammen , und nur

wenige fuhren abgesondert und völlig unabhängig von

andern ihr Leben . Diese sind ganz roh und ungebildet ,

ohne Wissenschaften und Künste ; sie haben oft nicht

einmahl feste Wohnsitze . Einige solcher Völker wohnen

an Flüssen oder am Meere , nähren sich bloß vom F' -sch-

fange , und heißen Fischeryölker ; andere bewohnen Wal -

der und Gebirge , nähren sich von der Jagd , und heißen

Zägervölker ; noch andere bewohnen große weite Ebe .

neu , halten Herden von Hausthieren , und ziehen

mit diesen von einem Orte zum andern , wo sie gute

Weideplätze finden ; man nennet sie Hirtenvölker . Nur

diejenigen Völker , welche feste Wohnplätze haben , Acker¬

bau treiben , sich auf Kunst - und Handwerke verlegen ,

und Verkehr mit andern Völkern haben , können wirk -

liche Bildung erreichen , und sich in Wissenschaften ver¬

vollkommnen .
Ein Land , welches unter der gemeinschaftlichen

Leitung einer ordentlichen Obrigkeit steht , heißt ein

Staat . Es gibt eine große Menge solcher Staaten auf

Erden , die man Kaiserthum , Königreich , Erzherzog¬

tum , Großherzogthum , Herzogthum , Großfürsten -

thum u. s. w. nennet , je nachdem der oberste Regent
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des Staates den Titel eines Kaisers , Königes , Erz¬
herzoges , Großherzoges , Herzoges , Großfürsten u. s. w.
führet .

Man theilet das feste Land unserer Erde in fünf
große Theile ein , die man Erd - oder Welttheile nennt ,
und diese heißen : Europa , Asien , Afrika , Amerika ,
und Australien oder Südindien . Wir wohnen in Eu¬

ropa , und wünschen daher vor allem diesen Welttheil ,
und ins besondere unser Vaterland näher kennen zu
lernen .

Europa .

Fn diesem Weltthcile wohnen die gebildetsten und

mächtigsten Völker , die selbst in andern Welttheilcn
Besitzungen und Länder haben . Gleichwohl ist Europa
in Vergleich mit den übrigen Welttheilen nur klein .

Der größte Theil von Europa liegt in dem gemäßigten
Himmelsstriche , und nur ein kleiner Theil davon in
dem kalten Himmelsstriche . Um Europa herum liegen
viele Meere und Gebirge . Oben gegen Norden ist das

Eismeer , darneben ein Meerbusen , das weiße Meer

genannt . Ostwärts liegen das Ural - Gebirge und der

Fluß Ural , dann der große Kaspische See , und das

schwarze Meer . Südlich ist Europa von dem mittellän¬

dischen Meere und von einem großen Meerbusen begränzt ,
welcher das adriatische Meer heißt . Gegen Westen ist

Europa von dem atlantischen Meere eingeschlossen , wels

ches gegen Norden hin die Nordsee heißt .
Europa hat drey Kaiserthümer , das österreichische ,

russische und türkische ; mehrere Königreiche , Herzogthü -
mer , Fürstcnthümer u. s. w.

Ein großes Reich fast in der Mitte Europens ist

das österreichische Kaiserthum , unser Vaterland , wel-
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ches alle jene Länder in sich begreift , die mit dem Erz -

yerzogthume Österreich unter unserem allgeliebten Lan¬

desvater , Franz I. erblich vereiniget sind , so daß je¬

des Mahl der erstgeborne Prinz in der Regierung

nachfolgt .
Zu diesem Kaiserthume gehören , außer dem Erzyer -

zogthume Österreich , welches das Stammland berge - !

sammten Monarchie ist, noch folgende Königreiche , als :

Böhmen , Galizien und Lodsmerien , Ungarn , Slavo¬

nien und Croatien , Dalmatien , Jllyrien , und das

Lombardisch - Venezianische Königreich ; ferner vier

Herzogthümer , als : Steyermark , Karnthen , Krain

und Schlesien ; die Markgrafschaft Mahren , die gefnr -

siete Grafschaft Tyrol , das Großsürstenthum Sieben -

bürgen , und das Militär - Gränzland . — Sieben die¬

ser Länder gehören zu dem deutschen Bunde , nähmlich :

Österreich , Steyermark , Tyrol , Jllyrien , Bohmen ,

Mähren und Schlesien .
Das österreichische Kaiserthum gränzt gegen Östen

an Rußland und an die Lürkey , gegen Westen an die

Schweitz und an Bayern , gegen Suden an das adria -

tische Meer und an den Kirchenstaat , gegen Norden an

Sachsen , Preußen und Rußland .
Die vorzüglichsten Gebirge in dem österreichischen

Kaiserstaate sind : die Alpen in Tyrol , in Salzburg

und in Steyermark , der Döhmerwald an der westlichen

Gränze , das Erz . und Riesengehirge an der nördlichen

Gränze Böhmens , die Karpathen zwischen Ungarn

und Galizien .
Die größten Flüsse sind : die Donau , welche das

österreichische Kaiserthum von Westen gegen Östen ,

durchströmt ; der Jnn , die Moldau , die Elbe , die

Öder , die Weichsel , die Manch , die Theiß , die Mur ,
die Drau , die Save , der Po , die Etsch .
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Wir werben nun die einzelnen Reiche des österrei¬
chischen Kaiserstaales durchgehen , und das Merkwür¬

digste in denselben bemerken :
I. Das Erzherzogkhum Österreich liegt an den bey¬

den Seiten der Donau , vom Jnn bis zur Leitha , und
wird durch die Enns in das Land ob und unter der
Enns abgetheilt .

Das Land unter der Enns oder Niederösterreich
wird in vier Kreise oder Merkel eingetheilt , in die
Viertel unter und ober dem Manharts . Berge aus dem
linken User der Donau , in die Viertel unter und
ober dem Wiener » Walde auf dem rechten Ufer der
Donau .

Die Hauptstadt des Landes ist Wien im Viertel
unter dem Wienerwalde , liegt am Fuße des Kahl . n-
berges , bey dem Ausflüsse des FlüßchenS Wien in die

Donau ; sie ist die Residenz des Kaisers und die Haupt¬
stadt der ganzen Monarchie , der Sitz der höchsten
Staats - und Landesbehörden , und eines Erzbischofes ;
der wichtigste Handels - und FabrikS - Platz . In der
Mitte der eigentlichen Stadt , welche mit Mauern und

Gräben umgeben ist, erhebt sich die große St . Srephans -
kirche mit einem sehr hohen Thurme . Die Stadt wird

von 33 Vorstädten eingeschlossen . .
Man findet in Wien viele wichtige öffentliche Un¬

terrichts » und Erziehungsanstalten , als : eine Univer¬

sität , drey Gpmnasie ^ , ein polytechnisches Institut mü

einer Realschule , eine Akademie der bildenden Künste ,
eine Normal - und neun Hauptschulen , mehr als sech¬

zig Trivialschulen und mehrere Mädchenschulen ; ein

Thierarzeney - Institut , und zu Maria - Brunn unweit

Wien eine Forstschule . Ferner befindet sich in Wien ein

erzbischöfliches Seminarium , wo die jungen Geistlichen
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gebildet werden , ein Seminarium zur Bildung junger

Priester aus dem Königreiche Ungarn , und eine höhere

Bildungsanstalt für Weltpriester ; hier befindet sich die

Theresianische Ritter - Akademie für junge Edelleute » ei¬

ne kaiserliche Militär - Akademie , das kaiserliche und

das gräflich «Löwenburgische Convict für studierende

Jünglinge , ein Taubstummen » und Blinden »Institut ,
wo taubstumme und blinde Kinder unterrichtet und er »

zogen werden ; dann die kaiserliche Bibliothek und Dil »

der »Gallerie , das kaiserliche Münz - und Naturalien »

Cabinett .
Die Gegenden um Wien sind sehr schön » und lie »

fern den köstlichsten Gebirgswein . Nicht weit von Wien

liegen die kaiserlichen Lustschlösser Schönbrunn und

Laxenburg mit geschmackvollen Gärten und kostbaren
Treibhäusern .

Die merkwürdigeren Städte im Viertel unter dem

Wiener » Walde sind : Baden , mit warmen Schwefel »

quellen ; Neustadt , mit einer kaiserlichen Militär » Ma -

demie , einem Gymnasium und einer Hauptschule ;
Haimburg , an der Donau , mit einer großen kaiserli »

chen Tabaks »Fabrik .
Im Viertel ober dem Wiener » Walde ist zu mer »

ken : St . Pollen , der Sitz eines Bischofes und des

Kreisamtes ; Tuln an der Donau , mit dem sruchtba »
ren Tuluer » Felde ; Waidhofen an der Pbs , mit gro¬
ßen Eisenwaaren . Fabriken ; endlich befinden sich in

diesem Viertel die Stifter Melk und Seitenstetten mit

Gymnasien und Convicten . .
Im Viertel unter dem Manharts - Berge liegt : die

Kreisstadt Korneuburg am Disamberge ; ReH mit gu-
tem Weinbaue ; Meissau mit Saffran - Baue ; Laa , ei¬

ne alte Gränzstadt an der Theya ; Marcheck an dem
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Einflüsse der. March in die Donau und am Ende des

fruchtbaren Marchfildes .
In dem Viertel ober dem Manharts ° Berge liegt :

die Kreisstadt Krems mit einer Hauptschule , einem
Gymnasium und einer philosophischen Lehranstalt .
Horn am Kamp - Flusse mir einer Hauptschule und ei¬
nem Gymnasium .

Das Land ob der Enns oder Dberosterreich wird
in fünf Kreise eingetheilt . Dieses Land hat großen
Reichthum an Salz , und versieht damit die benachbar¬
ten Länder . Die Hauptstadt des Landes ist Linz an
der Donau , der Sitz der Regierung und eines Bischo¬
fes , hat ein Lyceum , ein Gymnasium und eine Nor¬

mal - Hauptschule ; es befindet sich hier diegroßteWol -
lenzeug - Manufackur Österreichs , eine Laubstummen -
Lehranstalt .

Steper , am Einflüsse des gleichnahmigen Fluß -
chens in die Enns , mit vielen Eisen - und Stahl - Fa¬
briken . Kremsmünster , eine Benediktiner - Abtey mit
einem Gymnasium , einer philosophischen Lehranstalt
und einem Convicte . Wels an der Traun , eine Kreis¬

stadt , auf der Heide gleiches Nahmens . Gmunden ,
am See gleiches Nahmens , mit großen Salzwerken ,
dergleichen auch zu Jschl , Hallstadt und Hall sich be¬

finden . Salzburg , eine Kreisstadt , mit vielen schö¬
nen Gebäuden in einer reißenden Gegend an der Sal -

za , der Sitz eines Erzbischoses , einer Normal Haupt -
fchule , eines Gymnasiums und eines Lyceums . Ga-

stein , ein berühmter Badeort mit heißen Duellen .

Braunau am Jnn , mit Tuch - Manufakturen . Frep -
stadr , auf dem linken User der Donau , mit starkem
Zwirn - und Leinwandhandel .

II , Das Herzogrhum Sttxermark hat in dem nörd -
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lichen gebirgigen Theils viele Eisenhammer , z. B. zu

Eisenerz , Vordernberg und Murau , wo der berühmte

Steyerische Stahl erzeugt wird ; dann reiche Salzberg¬

werke , wie zu Auffee , und gute Viehzucht , wie im

Märzthale . In Unter - Steyermark , dem süd - östlichen

flacheren Theile des Landes , wächst auch Wein , vor -

züglich zu Radkersburg und Luttenberg , und amPach -

nern - Gebirge . Das Land wird in fünf Kreise einge¬

theilt , die von den Städten Gräz , Judenburg , Bruck

an der Mur , Marburg an der Drall , und Eilli atn

Sann - Flusse , den Nahmen haben .
Die Hauptstadt des Landes ist Grätz , ein wichti¬

ger Handelsplatz , der Sitz der Landesstelle und des

Bischofes von Seckau , mit einem Lyceum , einem Gym¬

nasium , einer Normal . Hauptschule . Hier befindet

sich das Johanneum , in welchem wichtige Alterthümer
und wissenschaftliche Sammlungen aufbewahret wer -

den. Im Benediktiner . Stifte Admont ist eine philo¬

sophische Lehranstalt und eine Hauptschule , zu Juden¬

burg ein Gymnasium und eine Hauptschule .
111. Die gefürstete Grafschaft Tyrol erstreckt sich

bis an den Rhein und den . Bobensee. Unter den Ber¬

gen dieses Landes sind einige , welche zu den höchsten
in Europa gehören , wie die Drtels ? Spitze und der

Großglockner . Tyrol wird in der Mitte durch den

Brenner und mehrere Eisberge in Nord - und Süd -

Tyrol abgetheilt . Nord - Tyrol hat gute Viehzucht und

vielen Bergbau . Süd - Tyrol hat ein warmes Clima ,

süße Weine , edle Südfrüchte und Seidenwürmer -

zucht. Das Land wird in sieben Kreise eingetheilt ,

welche von dem Ober - und Unter - Jnnthale , von dem

Pusterthale , von den Städten Bregenz , Botzen , Trient

und Roveredo den Nahmen haben .
Leseb. für die III . Classe .

" K
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Die Hauptstadt des Landes ist Innsbruck , der Sitz
des Guberniums ( der Landesstelle ) mit einer Normal -

Hauptschule , einem Gymnasium und einer Universität .
Hall am Jnn hat ein großes Salzbergwerk . Kusstein
ist eine Gränzfestung . Jmst ist die Kreisstadt desDber -

Jnnthales . Trient hat einen Bischof , ein Gymna¬
sium , philosophische und theologische Schulen . Brun -
ueken ist die Kreisstadt des Pusterthales . Botzen ist
eine wichtige Handelsstadt . Brixen ist der Sitz eines

Bischofes und eines Gymnasiums . — In Vorarlberg
ist Bregenz , der Hauptort dieser kleinen Provinz , und
der Sitz des Kreisamtes . Feldkirch ist der Sitz eines

geistlichen General - Mcariates und eines Gymnasiums .
IV . Das Königreich Jüyrien erstreckt sich vonTp -

rol und Sterrermark bis an das adriatische Meer , und
wird durch die beyden Gubernien zu Laybach und Triest
verwaltet . Zu dem Bezirke des Laybacher - Guber -
niums gehören die Herzogthümer Kärnthen und Krain .

Zu dem Triester - Gubernium gehören : die gesurstete
Grafschaft Görz , das adriatische Küstenland und

Jstrien .
Kärnthen ist reich an Eisen , Bley und Kupfer ,

und besteht aus dem Klagenfurter »und Villacher -Krei¬

se. Klagenfurt ist die Hauptstadt von Kärnthen , der

Sitz des Bischofes von Gurk , der Sitz eines Kreisam¬

tes , eines Lyceums , eines Gymnasiums , einer Nor¬

mal - Hauptschule . Villach ist die Hauptniederlage des

Kärnthner . Eisens . Die Berge um Villach liefern das

schönste Bley . St . Andrä im Lavant - Thals ist der

Sitz eines Bischofes . Zu St . Paul ist eine Venedictiner -

Abtey mit einem Gymnasium .
Krain ist von Kärnthen durch das Loibl - Gebirge

getrennt , und wird in den Laybacher - Neustädtler - und
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Adelsberger Kreis eingetheilt . Laybach , an dem Flusse

gleiches Nahmens , ist die Hauptstadt von Kram , der

Sitz eines Guberniums , eines Kreisamtes , eines Bi¬

schofes , eines Gymnasiums , eines Lyceums und einer

Normal . Hauptschule . Cirknitz , an dem merkwürdi -

gen See gleiches Nahmens , der in manchen Jahren

ganz ablaust , und mit Hirse bebauet wird . Jdria ,

ein Bergstädtchen , mit den reichhaltigsten Quecksilber -

Bergwerken in ganz Europa . '

Triest ist der Sitz des Guberniums , eines Bischo¬

fes , einer Real ' und nautischen Schule , eine Normal -

Hauptschule , und ist einer der wichtigsten Handels¬
und Fabriks - Plätze mit einem Freyhafen . Capo

d' Jstria ist der Hauptort der Halbinsel Jstrien . Ro -

vigno ist wegen der Seefischerey , Pola wegen seiner

Alterthümer und Pirano wegen der Meersalz - Berei¬

tung bekannt . Görz ist der Sitz eines Bischofes , ei¬

nes philosophischen Studiums , eines Gymnasiums , ei¬

ner Nor ' mal - Hauptschule . Außer den Bisthümern zu

Gorz und Triest gibt es da noch mehrere andere bi¬

schöfliche Sitze .
V. Das Königreich Böhmen liegt nördlich von

Österreich , ün,d ist ganz von Bergen umgranzt ; gegen

Westen ist es von dem Böhmer - Walde und dem Fich -

telgebirge , gegen Norden von dem Erz - und Riesen »

gebirgs , gegen Qsten von dem Mährischen Gebirge

eingeschlossen . Die Elbe , Moldau und Eger sind die

bedeutendsten Flüsse im Lande . Das Land wird in

,6 Kreise eingetheilt . Die vorzüglichsten Erzeugnisse
des Landes sind : Hopfen , Getreide , Löst , etwas

Wein , veredelte Schafwolle , Zinn , Eisen , Silber ,

Glas , Tuch , Leinwand und Zeuge .
Die Hauptstadt des Landes ist Prag an der Mol .

K 2
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dau mit einer großen steinernen Brücke , der Sitz des
Guberniums , eines Erzbischoses und einer sehr alten
Universität . Es befinden sich hier drep Gymnasien ,
ein polytechnisches Institut , eine Normal - und mehre¬
re Hauptschulen .

Zrtt Königgrätz , Leitmeritz und Budsiieis sind Bis¬
ch« mer mit bischöflichen Seminarien In Pilsen und
Budweis sind philosophische Lehranstalten und Gpmna¬
sien. Käniggratz , Joseph - Stadt und Theresien - Stadt
sind Festungen an der Elbe . Carlsbad und Löplitz
sind wegen ihrer warmen Heilquellen berühmt . Eger , !
Marienbad und Bilin haben Sauerbrunnen ; Seid - ^
schitz und Sedlitz haben Bitterwässer , die weit und
breit versendet werden . Zu Joachimsthal und Kutten - ^

berg wird Silber , zu Schlackenwald Zinn , zu Mies
Bley gegraben .

VH. Die Markgrafschast Mähren liegt südöstlich
von Böhmen , und nördlich von Österreich . Die Oder ,
die March , die Hanna und Thaya sind die Flüsse des
Landes . Der Boden ist fruchtbar an Getreide , und
gegen Süden wächst Wein . Das Land wird in sechs
Kreise eingetheilt , in welchen Öllmütz , Prerau , Hra ,
disch Brünn , Znaxm und Jglau die Hauptörter sind,
von denen die Kreist auch ihre Nahmen haben .

Zu Brünn ist der Sitz des Guberniums , eines j
Bischofes und einer philosophischen Lehranstalt . Dtl > ^

maß an der March ist eine Festung , der Sitz eines
Erzbischoses und eines Lpccums . Zu Nicolsburg ist
ein Gymnasium und eine philosophische Lehranstalt .

Hß . Das Herzogthitm Österreichisch . Schlesien
steht unter dem Gubernium zu Brünn , und ist in

zwey Kreise getheilt , deren Hauptorte Troppau und
Teschen sind .
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XIII . Das Königreich Galizien und Lvdomirirn ,

an der Nordseite d?r Karpathen « Die Einwohner spre¬

chen pohlnisch . Es gibt hier sehr viele Juden , welche

vorzüglich Handel und Branntweinbrennern ) treten.
Das Land ist reich an Vieh , Getreide und Salz . Dre

größten Flüsse find die Weichsel und der Dmester . Das

Land wird in 19 Kreise eingetheilt . . ,
Lemberg ist die Hauptstadt und der Sitz des Gu -

berniums , eines lateinisch -katholischen , eines katho .

lisch - griechischen und eines armenisch - katholischen Erz -

bischofes , und einer neu errichteten Universität . Es

hier auch eine Real - und Normal- Hauptschule . Hatte ;

am Dniester ist als die alte Hauptstadt zu merken ,

son welcher das Land den Nahmen Galizien erhalten

hat . Wieliczka und Bochnia sind wegen der sehr er¬

giebigen Salzbergwerke berühmt . Przemysl >st der

Sitz eines lateinisch - und griechisch-katholischen; Tarnow

ist der Sitz eines lateinisch -katholischen Bischofes .

Brody ist ein - wichtige Handelsstadt an der russischen

Gränze . Czernowitz ist als der Hauptort der Buko¬

wina merkwürdig .
IX . Das Königreich Ungarn an der Südseite der

Karpathen . Das Land ist reich an Getreide, - Ta¬

bak und Wein , an Pferden , Rindvieh , Schafen und

Schweinen , an Gold . Silber und Kupfer . Der

Hauptfluß des Landes ist die Donau . Die Nebenflüsse

find : die Theiß , der fischreichste Fluß in Europa , dre

Raab , die Drau und die Save . Das Land wird m

Ober - und Nieder - Ungarn eingetheilt . Dber - lln .

aarn ist der östliche Theil des Landes an der Theiß ,

und wird in den Kreis dieß - und jenseits der Thertz

eingetheilt . Nieder - Ungarn ist der westliche Theil

des Landes an der Donau , und wird m den Kreis



r5o

dieß - und jenseits der Donau eingetheilt . Jeder Kreis
wird wieder in mehrere Comitate oder Gespannschaf -
ten abgetheilt . Es gibt 46 Comitate und 4 besonde¬
re Distrikte in Ungarn .

Dfen ist die befestigte Hauptstadt des Königreiches
an der Donau , wo der Palatinus mit der königlichen
Statthaltsrey seinen Sitz hat . Auf den Gebirgen um
Ofen wächst der bekannte Ofner - Wein . Gegenüber ,
von Ofen ist Pesth , eine Handelsstadt , und der Sitz
einer Universität . Preßburg an der Donau , wo die
Krönungen der Könige und die Landtage gehalten wer¬
den. Komorn ist eine starke Festung . Gran ist der
Sitz des ersten Erzbischoses ( Primas ) von Ungarn .
Zu Kremnitz und Schemnitz ist eine Berg - Akademie .
Tokap an der Theiß mit einem berühmten Weinge - I
birge . Jenseits der Theiß liegen die Ketskemeter - und
Debrecziner - Heiden . Temeswar , eine Festung und
der Hauptort eines fruchtbaren Landstriches , den man
das Banal nennet .

Zu Ungarn gehören auch die Königreiche Croatien
und Slavonien .

X. Croatien liegt südlich von Ungarn an der Dran
und Save . Der oberste Vorsteher des Landes heißt
Bannus . Das Land ist in mehrere Comitate ein¬
getheilt .

Agram ist der Hauptort des Landes - der Sitz des
Bannus , eines Bischofes , eines Lyceums und eines
Gymnasiums . s

XI . Slavonien ist in drey Gespannschaften einge¬
theilt , in die Veröczer , Poscheganer, und Sirmische .
Dieses Land hat vielen Weinbau und gute Seidenwür -
merzucht . Die bedeutendste Stadt ist Esse ?, eine Fe¬
stung an der Drau .
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XII . Das Großfürstenthum Siebenbürgen liegt

ostwärts von Ungarn . Der Boden ist ergiebig an

Salz , Silber und Gold , an Getreide , Wein , Ta¬

bak und Saffran . Die Pferdezucht wird hier stark
betrieben . Die Einwohner theilen sich in Ungarn ,
Sekler und Sachsen . —- Das Land der Ungarn besteht
aus 11 Comitaten und s Distrikten . Klausenburg ist
der Sitz des Guberniums und einer Akademie . Carls -

bürg ist der Sitz eines Bischofes . —- Im Lande der

Sekler , welches in fünf Gerichtssiühle eingetheilet
wird , ist Marosch - Vasarhely der bedeutendste Ort .

Im Lande der Sachsen , welches aus neun Gerichts -

stühlen und zwey Distrikten besteht , ist die Hauptstadt

Hermannstadt , eine Festung . Kronstadt ist ebenfalls
eine Festung .

XIII . Das Militär - Gränzland ist ein Strich Lan¬

des längs der Gränze von Croatien , Slavonien , Un¬

garn Und Siebenbürgen gegen die Türke », dessen Ein¬

wohner militärisch in Regimenter eingetheilt , und in

den Waffen geübt sind , um die Gränzen zu vertheidi¬

gen , daher sie Gränzer genannt werden . Sie treiben

dabey Ackerbau und allerley Gewerbe , wovon sie sich
und ihre Familien ernähren . Sie werden in mehrere

Regimenter eingetheilt , welche unter fünf General «

Commanden oder Generalaten stehen .
XIV . Das Königreich Dalmatien , südwärts von

Eroatien , an der Küste des adriatischen Meeres . Der

Boden des Landes ist zwar steinig und trocken , doch
aber fruchtbar an Obst , Wein , Öhl und Hanf . An

der Seeküste wird stark Seesischerey und Schiffbau

getrieben . Das Land wird in fünf Kreise eingetheilt ,
deren Hauptorte sind : Zara , Spalato , Macarsca ,
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Ragusa und Cattaro . Zara ist die Hauptstadt des

Landes , der Sitz des Guberniums und eines Erzbi -
schoses . Cattaro , eine Festung an der Gränze von
Albanien !

XV. Das Lombardisch - Venezianische Königreich
besteht aus der Lombardey und dem Venezianischen
Gebiethe , wovon Mailand und Venedig die Haupt¬
städte sind .

Der Boden des Königreiches ist überaus fruchtbar
an Getreide , Mays und Reis , an süßen Weinen ,
Dliven und edlen Südfrüchten . Die Seidenwürmer -

zucht liefert einen Überfluß an Seide . An den nie¬

drigen Küsten des adriatischen Meeres gibt es Süm¬

pfe , welche Lagunen heißen . Der Po und die Ctsch
sind die bedeutendsten Flüsse .

Die Lombardey ist in neun Provinzen oder Krei¬

se eingetheilt , deren Vorsteher Delegaten heißen . Die

Hauptorte , von welchen sie den Nahmen haben , sind :

Mailand , Pavia , Lodi , Bergamo , Sondrio , Como,
Brescia , Cremona und Mantua .

Mailand , am Hlona - Flusse , die Hauptstadt der

Lombardey , mit vielen prächtigen Gebäuden , worum

ter der Dom von Marmor , der Regierungs < Pallas !
und die Ambrosianische Bibliothek sich auszeichnn ;

sie ist der Sitz des Vice - Königes und des Guber¬

niums , eines Erzbischofes , zweyer Lyceen , vieler Fa¬
briken , und ist ein großer Handelsplatz . Pavia ist
der Sitz einer Universität . Mantua ist eine Festung
am Mincio .

Das Venezianische Gebieth ist in acht Delegatio¬
nen abgetheilt , deren Hauptorte sind : Venedig , Pa -

dua , Rovigo , Verona , Vicenza , Treviso , Belluno

und Udine .
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Venedig ist die Hauptstadt und ein bedeutender

Handelsplatz , auf 60 Inseln im Venezianischen Meer¬

busen gebaut , durch - So Brucken verbunden , und

mit vielen prächtigen Gebäuden versehen ; ste ist der

Sitz des Guberniums und eines Erzbischoses , der den

Titel eines Patriarchen führet . Udine ist der Haupt -

ort in der Provinz Friaul , der Sitz eines Bischo¬

fes . Padua ist der Sitz einer Universität und ei,

nes Bischofes .
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